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Unbekannte beschädigen
Blitzer in Schornbach
Schorndorf-Schornbach.
Unbekannte haben einen stationären
Blitzer in der Weißenburger Straße in
Schornbach mutwillig beschädigt. Laut
Polizei wurden Elemente der Geschwin-
digkeitsmessanlage zwischen dem 30.
Januar und dem 5. Februar mit einem
Werkzeug verdreht. Die Reparatur wird
etwa 2500 Euro kosten. Die Polizei hat
Ermittlungen aufgenommen und bittet
Zeugen, sich unter der Telefonnummer
0 71 81/20 40 zu melden.

Kompakt

Trauercafé im
Martin-Luther-Haus
Schorndorf.
In das Trauercafé des Kreisdiakoniever-
bands können Menschen gehen, um über
ihre Trauer zu reden oder auch nur zuzu-
hören. Hier treffen sich Menschen, die
Ähnliches erlebt haben. Die Nachmittage
beginnen mit einem Impuls zum Umgang
mit der Trauer und ihrer Bewältigung.
Das nächste Trauercafé findet am Frei-
tag, 9. Februar, von 15 bis 17 Uhr im Mar-
tin-Luther-Gemeindehaus statt. Weitere
Auskünfte erteilt der Kreisdiakoniever-
band unter � 0 71 81/48 29 60.

„Der Regenbogenfisch“
im Figurentheater
Schorndorf.
Am Sonntag, 11. Februar, erzählt das
Figurentheater Phoenix die Geschichte
vom Regenbogenfisch. Das Figuren-
schauspiel nach Marcus Pfister beginnt
um 15 Uhr und ist für Kinder ab drei Jah-
ren geeignet. Karten gibt es unter
� 0 71 81/93 21 60 oder Mail karten@fi-
gurentheaterphoenix.de. Weitere Infos
auf www.figuren-theater-phoenix.de.

Monatsversammlung der
Bezirksimker
Schorndorf.
Die Mitglieder des Bezirksimkervereins
Remstal treffen sich am Freitag, 9. Febru-
ar, um 19 Uhr zur Monatsversammlung
im Gasthaus Lamm in Schornbach.
Albrecht Müller referiert über Hilfreiches
auf dem Weg „Vom Hobbyimker zum
Honigverkäufer“. Neben aktuellen Ver-
anstaltungen werden die anstehenden
imkerlichen Arbeiten im Februar und
wichtige Maßnahmen zur Varroa-
Bekämpfung vorgestellt.

Berufsorientierung an
der Grafenbergschule
Schorndorf.
Bis Freitag, 9. Februar, veranstaltet die
Grafenbergschule in Zusammenarbeit
mit der Schulsozialarbeit eine Berufeori-
entierungswoche für die Zweijährige
Berufsfachschule und für das Technische
Gymnasium. Für Interessierte gibt es
vielfältige Angebote: Bewerbungstrai-
ning, Coolnesstraining, mobiles Maker-
space, Informationen von Ausbildungs-
botschaftern der IHK, Berufsberatung der
Agentur für Arbeit und etlichen Firmen,
die Ausbildungs- und Studiengänge vor-
stellen.

Schorndorf.
Die Friedensinitiative führt amFreitag, 9.
Februar, wieder eineMahnwache durch.
Beginn ist um 18 Uhr auf dem Mittleren
Marktplatz.

In Kürze

Alpenverein wandert
rund um den Wellingshof
Schorndorf.
Der Treffpunkt für die Monatswanderung
des Deutschen Alpenvereins Sektion
Schorndorf mit Bezirksgruppe Backnang
ist am Sonntag, 11. Februar, um 9.15 Uhr
am Parkplatz hinter der AOK, oder um
9.30 Uhr beim Parkplatz hinter dem Wel-
lingshof in Haubersbronn. Von hier star-
tet die rund vierstündige Rundwande-
rung über 15 km bei 300 Höhenmetern.
Da keine Einkehr geplant ist, bitte ausrei-
chend Getränke und Rucksackvesper mit-
nehmen. Die Teilnahme ist kostenlos,
Gäste sind willkommen. Weitere Infos
gibt es bei Hans Hutt, Tel. 01 52/
02 93 33 01 oder hans.hutt@dav-schorn-
dorf.de.

dass es einen Gestaltungswettbewerb am
Unteren Marktplatz geben soll. Ein Treff-
punkt für Jugendliche könne im Zuge der
Planungen direkt mitentworfen werden.
„Auch unsere Jugendinitiative beschäftigt
sich intensiv mit dem Thema“, ergänzte
Jugendreferentin Julia Daubenberger. Die
Jugendinitiative habe geplant, einen Antrag
beim Gemeinderat einzureichen, sagte Cilli-
an Yildirin-Sieber, einer der Vorsitzenden.
Bernd Hornikel informierte die Jugendli-
chen darüber, dass für die Gestaltung des
Unteren Marktplatzes auch eine Bürgerbe-
teiligung geplant ist: „Es wäre toll, wenn ihr
Jugendlichen euch beteiligt.“

Auch Sicherheit war ein Thema im
Gespräch mit demOberbürgermeister: Nach
20 Uhr sei es relativ gefährlich, vor allem am
Bahnhof, sagte Josi. Sie wünscht sich „mehr
Polizei und dass mehr darauf geachtet
wird“. Objektiv betrachtet und laut Polizei-
statistik ist Schorndorf keine gefährliche
Stadt, versicherte Bernd Hornikel. Es han-
dele sich sogar um die Stadt mit der nied-
rigsten Kriminalitätsrate im gesamten
Rems-Murr-Kreis. Die subjektive Meinung
sei aber eine andere. Der Oberbürgermeister
ermutigte die Jugendlichen, alle Vorfälle –
wie beispielsweise Schlägereien – der Poli-
zei zu melden.

Warum er Bürgermeister geworden ist?
Bernd Hornikel dachte einige Momente
nach: „Es klingt platt, aber tatsächlich geht
es darum, Dinge zu gestalten, anstatt sie zu
verwalten.“

könne er verstehen. Aber: „Die Sanierungen
der Sportanlagen in der Gottlieb-Daimler-
Realschule haben wir ja auf dem Schirm.“
Zudem gebe sich die StadtverwaltungMühe,
den kleinen Vereinen dieselben Möglichkei-
ten wie den großen zu bieten.

Zwei Themen, die immer wieder bei
Jugendlichen in Schorndorf aufkommen,
sind fehlende Aufenthaltsmöglichkeiten
und Unsicherheit am Bahnhof. Schülerin
Leonie erklärte Bernd Hornikel, wie ein sol-
cher Ort aussehen könnte: überdacht, mit
Sitz- und Lademöglichkeiten und beheizt.
Der Oberbürgermeister wies darauf hin,

Leasing-Modell, so Bernd Hornikel. Eine
private Nutzung sei aber aufgrund von
Sicherheitsbedenken auf den Geräten pro-
blematisch.

Der 15-jährige Baran wünscht sich einen
modernen Basketballplatz in Schorndorf. Er
kritisierte, dass die Stadt einen zu großen
Fokus auf Fußball legt. „Wir brauchen
immer einen Plan und wir brauchen immer
das Geld dafür“, erwiderte der Oberbürger-
meister. Die Stadt müsse stets unter den
Themen priorisieren, so dass vieles erst in
der Zukunft realisiert werden könne. Dass
das für die Jugendlichen frustrierend ist,

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
NINA FÖRSTER

Schorndorf.
„Wieso wollten Sie Oberbürgermeister wer-
den“? – dieser und vielen weiteren Fragen
hat sich Bernd Hornikel anlässlich des Akti-
onstags „Schule trifft Rathaus“ gestellt.
Schülerinnen und Schüler der Gottlieb-
Daimler-Realschule hatten im Großen Sit-
zungssaal die Gelegenheit, Einblicke in die
Kommunalpolitik zu bekommen und über
ihre Anliegen zu sprechen. Durchgeführt
wurde die Veranstaltung von der Landes-
zentrale für politische Bildung.

Digitalisierung im Bildungssektor ist
deutschlandweit ein Thema, so auch in
Schorndorf: In der Schule soll es ab der ach-
ten Klasse iPads für alle geben, findet Tina,
die von Bernd Hornikel wissen wollte, ob
das möglich sei. „Ich kann das total nach-
vollziehen“, antwortete er. Sein zwölfjähri-
ger Sohn sei ja auch schon ein „Digital Nati-
ve“. Das Problem: „Für uns als Stadt ist es
aber auch ein Kostenfaktor.“

iPads für alle?
Jedes Gerät koste rund 1000 Euro, hinzu
komme die Wartung. Trotzdem will der
Oberbürgermeister das Thema mit in die
Gremien nehmen und die Kosten durch-
rechnen. Einer der Schüler schlug vor, die
Geräte zur Miete anzubieten und auch eine
private Nutzung zu ermöglichen. Sollte es
mehr iPads geben, dann wahrscheinlich als

Dauerbrenner bei Jugendlichen: Der Bahnhof
Im Gespräch mit OB Hornikel haben Schülerinnen und Schüler im Rathaus über Digitalisierung, Sport, Treffpunkte und Sicherheit gesprochen

Einige der Jugendlichen hatten konkrete Fragen an den Oberbürgermeister. Foto: Schneider

hinein einladen, also eine Kirche sein, „die
zu Nutzen der Nicht-Mitglieder existiert“,
wie Pastor Böker es formuliert und der dabei
eine Sprache sprechen will, „die jeder ver-
stehen kann“. Dazu passt die Vision der SV,
„Gemeinde für andere“ zu sein und der
gerade in unsicheren Zeiten notwendigen
„Hoffnung ein Gesicht“ zu geben. Vier Wer-
te sollen dabei in allen Gottesdiensten und
Veranstaltungenmitschwingen: „Wir lieben
Gott“, „Wir lieben Menschen“, „Wir dienen
leidenschaftlich“ und „Wir feiern das
Leben“. Einen Mitgliederzwang gibt es bei
der SV nicht.

Fürs „Connect“-Begegnungszentrum
1,2 Millionen Euro Spenden gesammelt
Brücken zur Stadt und zur Nachbarschaft
will die SV nicht zuletzt mit dem neuen
Begegnungszentrum bauen – direkt vor dem
bestehenden SV-Gemeindezentrum. Das
neue Gebäude, das seit Sommer 2023 von
der auf Begegnungszentren spezialisierten
„4Wände GmbH“ aus Augsburg errichtet
wird, ist mit bodentiefen Fenstern, einer
Holzpaneelen-Fassade und einer PV-Anlage
auf dem begrünten Dach geplant. Der Ein-
gang soll – sehr zentral – direkt an der Bus-
haltestelle Gmünder Straße 70 sein. Die
Baukosten belaufen sich auf rund 3,2 Millio-
nen Euro.

Da die SV zwar eine landeskirchliche
Gemeinde ist, aber nicht in den Genuss von
Kirchensteuern kommt, muss sie den Bau
des Begegnungszentrums aus eigener Kraft
stemmen. Um Kosten zu sparen, hat ein

Claudia Bürkle, die als Ressortleiterin das neue Freiraum-Format mit entwickelt hat, und Pastor Joachim Böker freuen sich, dass die SV Schorndorf nicht
nur nach außen, sondern auch im Innern wächst. Foto: Schneider

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
BARBARA PIENEK

Schorndorf.
Der Rohbau steht, der Innenausbau ist mit
dem Einbau von Estrich und Leitungen in
vollem Gange – im September will die SV
Schorndorf das Begegnungszentrum „Con-
nect“ mit Café, offener Werkstatt, Kinder-
und Jugendräumen an der Gmünder Straße
eröffnen. 1,2 Millionen Euro sind an Spen-
dengeldern bereits zusammengekommen,
von der Stiftung Deutsches Hilfswerk gibt es
eine Förderzusage in Höhe von 300 000
Euro. Doch bei der landeskirchlichen
Gemeinschaft tut sich nicht nur nach außen
hin etwas, auch im Innern stehen die Zei-
chen auf Weiterentwicklung – und auf
Wachstum.

Den Gottesdienst am Sonntagvormittag
besuchen jede Woche zwischen 250 und 400
Menschen, parallel nutzen 40 Kinder ein auf
sie zugeschnittenes Programm. Seit Corona
ist der Gottesdienst, der um 10.30 Uhr
beginnt, im Livestream auch auf Youtube zu
erleben. Haben andere Kirchengemeinden
mit Mitgliederschwund und Bedeutungsver-
lust zu kämpfen, gibt es bei der SV eher
Platzprobleme. Aus diesem Grund hat ein
Team um Ressortleiterin Claudia Bürkle
auch vier neue Gottesdienst-Formate ent-
wickelt: Mit den Freiraum-Gottesdiensten
sollen bewusst auch Menschen ohne SV-
Mitgliedschaft oder direkten Bezug zur
Gemeinde angesprochen werden – alle zwei
Wochen sonntagabends von 18 Uhr an.

Freiraum: „Make Room“, „Unplugged“,
„Young & Alive“ und „Be still“
Der nächste Freiraum-Gottesdienst findet
am Sonntag, 11. Februar, statt unter dem
Titel „Make Room“ –mit extra viel Zeit zum
Lobpreis-Singen. „Das kann mal laut und
fröhlich, mal sanft und intim daherkom-
men, aber immer echt und intensiv“, ver-
spricht die Gemeinde. Ein „Unplugged“-
Gottesdienst steht 14 Tage später, am Sonn-
tag, 25. Februar, auf dem Programm: Bei
diesem interaktiven Gesprächsgottesdienst
gibt es in entspannter Café-Atmosphäre mit
Singer-Songwriter-Musik kurze Impulse
und Inspirationen, die Raum schaffen sollen
für Beteiligung und Austausch – etwa über
das Thema „Selbstoptimierung und den
Druck, den zurzeit viele spüren“, beschreibt
Joachim Böker als leitender Pastor das zwei-
te Gottesdienst-Format.

Zur Freiraum-Reihe gehören außerdem
„Young & Alive“-Gottesdienste, die fri-
scher, wilder und lauter sein sollen, für die
Zielgruppe der 14- bis 25-Jährigen entwi-
ckelt wurden und in der einjährigen Test-
phase schon mit mehr als 100 Teilnehmer/-
innen stattgefunden haben; nächster Ter-
min ist am Sonntag, 10. März. Außerdem
gibt es die kontemplativen „Be still“-Got-
tesdienste, die – zum Beispiel am 24. März –
mit einem kleinen Impuls zu einer inneren,
persönlichen Begegnung mit Gott einladen.

Ganz bewusst möchte die SV mit den
neuen Gottesdienst-Formaten in die Stadt

SV: Die Zeichen stehen auf Wachstum
Der Bau des Begegnungszentrums schreitet voran, angesichts des großen Zulaufs bietet die Kirchengemeinde auch neue Gottesdienst-Formate an

„Young & Alive“: Eines von vier Freiraum-Gottesdienst-Formaten bei der SV. Foto: SV Schorndorf

Team aus der Gemeinde die Abrissarbeiten
der von der Gemeinde genutzten alten Win-
tergärten der Firma Schock übernommen.
Der aktuelle Spendenstand für den Neubau
liegt bei 1,2 Millionen Euro. Dass bei der
Weihnachtsspende in der Gemeinde nicht
nur die gewünschten 99 999 Euro zusam-
mengekommen sind, sondern 130 000 Euro,
freut die Gemeindeleitung besonders.

Und der Bedarf an Räumen für die Kin-
der- und Jugendarbeit ist groß: Unter der
Woche gehen bei der SV bestimmt 200 Kin-
der ein und aus – von den Windelflitzern,
dem Kids-Club, der Jungschar bis zu jungen
Erwachsenen. Die Kirchengemeinde

beschäftigt allein zwei Kinder- und Jugend-
pastoren und finanziert diese aus eigener
Kraft – abgesehen von einem 50-Prozent-
Stellenanteil für die Flüchtlingsarbeit, der
von der Aktion Mensch gefördert wird.

Doch auch für Erwachsene aus der
Gemeinde und dem Quartier soll das Begeg-
nungszentrum, das über einen Brückenbau
mit dem bestehenden Gemeindezentrum
verbunden sein wird, etwas bieten: ein von
Claudia Bürkle geleitetes und mit vielen
Ehrenamtlichen betriebenes Café, eine
Kreativwerkstatt mit Werkzeugangebot und
ein Wohnzimmer mit kleiner Küchenzeile
im Erdgeschoss.


